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2 Entstehungsrechnung (Produktionskonto) 
 
Das Produktionskonto erfasst den Bruttoproduktionswert und die Vorleistungen. Als Saldo 
ergibt sich die Bruttowertschöpfung (BWS). In der VGR der Länder wird die 
Bruttowertschöpfung nur nach Wirtschaftsbereichen dargestellt. Der Saldo des 
Produktionskontos der gesamten Volkswirtschaft ist das Bruttoinlandsprodukt (BIP). 
 
 
2.1 Von der Brutto-(Netto)wertschöpfung zum Brutto-(Netto)inlandsprodukt 
 
Bei der Ermittlung des (BIP) wird zunächst die zu Herstellungspreisen bewertete 
Bruttowertschöpfung (BWS) aller Wirtschaftsbereiche aufaddiert. Anschließend wird der 
Saldo aus Gütersteuern abzüglich Gütersubventionen hinzugezählt. Durch die 
Berücksichtigung dieses Saldos ergibt sich das Marktpreiskonzept, das für die Bewertung 
des Bruttoinlandsprodukts heranzuziehen ist. Das Europäische System Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen (ESVG 1995) empfiehlt eine Pauschalverteilung dieses Saldos. 
Pauschal bedeutet, dass der Saldo der VGR des Bundes – unabhängig von den tatsächlich 
örtlich entstandenen Gütersteuern und Gütersubventionen – proportional im Verhältnis zur 
Bruttowertschöpfung auf die Länder verteilt wird. Gütersteuern sind alle Steuern, die pro 
Einheit einer produzierten oder gehandelten Ware oder Dienstleistung zu entrichten sind. Es 
handelt sich beispielsweise um die Mehrwertsteuer, Importabgaben (ohne 
Einfuhrumsatzsteuer), die Mineralölsteuer und Tabaksteuer. Gütersubventionen sind 
ebenfalls solche Subventionen, die pro Einheit einer produzierten Ware oder Dienstleistung 
geleistet werden. Beispiele hierfür sind Importsubventionen oder Abgeltungszahlungen im 
Verkehr. 
 
Das Bruttoinlandsprodukt kann zu jeweiligen Preisen (nominal) oder preisbereinigt und somit 
frei von Preiseinflüssen dargestellt werden. Bei der Bewertung der Waren und 
Dienstleistungen zu jeweiligen Preisen werden die Preise des jeweiligen Berichtsjahres, bei 
der Bewertung zu Vorjahrespreisen hingegen die Preise des jeweiligen Vorjahres zugrunde 
gelegt (Vorjahrespreisbasis).  
 
Die Nettowertschöpfung und das Nettoinlandsprodukt ergeben sich, indem von der 
Bruttowertschöpfung und dem Bruttoinlandsprodukt die Abschreibungen subtrahiert werden. 
Diese Aggregate liegen nur in jeweiligen Preisen vor. 
 
Zwischen den früher verwendeten Faktorkosten, den Herstellungspreisen und den 
Marktpreisen besteht nachstehender Zusammenhang (siehe Abbildung). 
 
 
Zusammenhang zwischen Faktorkosten, Herstellungspreisen und Marktpreisen 
 
Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten  
(ohne Produktions- und Importabgaben, einschließlich Subventionen) 
   + sonstige Produktionsabgaben 
   - sonstige Subventionen 
= Bruttowertschöpfung zu Herstellungspreisen 
   + Gütersteuern 
   - Gütersubventionen 
=Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 
(einschließlich Produktions- und Importabgaben, ohne Subventionen) 
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fung für die Bereiche Forstwirtschaft, Fischerei und Fischzucht (Hochsee- und Küstenfische-
rei, Fluss- und Seenfischerei, Teichwirtschaft und Fischzucht) werden nach der Top-down-
Methode ermittelt. Die Vorleistungen ergeben sich als Differenz zwischen den koordinierten 
Produktionswerten und der koordinierten Wertschöpfung.  
 
Der Bereich Garten- und Landschaftsbau (Dienstleistungsgartenbau) wurde mit der Revision 
2011 in den Abschnitt N (Sonstige wirtschaftliche Unternehmensdienstleister) ausgegliedert. 
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

Die Regionale Landwirtschaftliche Gesamtrechnung (R-LGR) ermittelt wichtige Indikatoren 
über den landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereich nach den Regeln des Europäischen Sys-
tems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG 1995) und ermöglicht somit die Beur-
teilung agrarwirtschaftlicher Entwicklungen auf der Ebene der Bundesländer sowie ihrer Re-
gionen. 
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schiedenem Einsatzverhältnis am Produktionsergebnis beteiligt sein. Daher wird die Brutto-
wertschöpfung jedes Mehrländerunternehmens vor der Verteilung auf die zugehörigen Be-
triebe in einen arbeits- und einen kapitalbezogenen Teil aufgespalten. 
 
Anschließend wird die arbeitsbezogene Bruttowertschöpfung des Mehrländerunternehmens 
nach dem Verhältnis auf die Zweigbetriebe aufgeteilt, in dem die Löhne und Gehälter dieser 
Betriebe aus den Jahres- und Monatsberichten für Betriebe und Einbetriebsunternehmen  
zueinander stehen. Als Ergebnis erhält man die regional verteilte und länderweise nach dem 
Sitz der Betriebe zugeordnete arbeitsbezogene Bruttowertschöpfung. Analog hierzu wird die 
kapitalbezogene Bruttowertschöpfung aufgeteilt. Dieser Teil der Wertschöpfung wird mit den 
Bruttoanlageinvestitionen aus der jährlichen Investitionserhebung bei Betrieben auf die 
Zweigbetriebe aufgeteilt. Die regionalisierten kapital- und arbeitsbezogenen Bruttowert-
schöpfungsteile der Mehrländerunternehmen werden zur Gesamtwertschöpfung je Zweigbe-
trieb zusammengefasst und nach Wirtschaftsbereichen und Ländern aggregiert.  
 
Die Kostenstrukturerhebung ist eine Stichprobe von Unternehmen mit 20 und mehr tätigen 
Personen, die für die Bundesländer nicht repräsentativ ist. Aus diesem Grunde kann nur für 
einen Teil der Unternehmen die Bruttowertschöpfung direkt ermittelt werden. Allerdings han-
delt es sich hier um den Hauptteil der Bruttowertschöpfung. Die großen Unternehmen wer-
den normalerweise vollständig in die Erhebung einbezogen. Dennoch müssen die Werte für 
die übrigen Wirtschaftseinheiten (Rumpfberichtskreis) hinzugeschätzt werden. Dieses ge-
schieht über die Umsätze, als Hauptbestandteil des Produktionswertes. 
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

Mit dieser Methode werden alle verfügbaren Informationen optimal genutzt, sodass bei der 
gegebenen Datenlage für die Länderrechnung eine bestmögliche Genauigkeit erreicht wird. 
Dabei ist die im Zusammenhang mit der Kostenstrukturerhebung ermittelte Bruttowertschöp-
fung besonders gut abgesichert. Die differenzierte Verteilung der Wertschöpfung von Mehr-
länderunternehmen nach Arbeit und Kapital entspricht voll den Anforderungen Eurostats. 
 
Nicht so gut abgesichert ist die Ermittlung der Bruttowertschöpfung des Rumpfberichtskrei-
ses im Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden. Dort werden Ergebnisse aus verschie-
denen Statistiken miteinander kombiniert, und es wird mit bundesdurchschnittlichen Vorleis-
tungsquoten gearbeitet. Durch die unterschiedliche methodische Behandlung der beiden 
Berichtskreise und der damit verbundenen unterschiedlichen Berechnungsergebnisse kann 
in einem Wirtschaftsbereich - je nach Größe des betroffenen Unternehmens - ein mehr oder 
weniger starker Bruch zwischen den Berechnungsjahren entstehen. 
 
Ein Vorteil der Methode ist aber die Anwendung des Betriebsschwerpunkt-Konzepts in den 
Unterbereichen des Bergbaus, Gewinnung von Steinen und Erden, weil hierdurch die Wirt-
schaftsstrukturen innerhalb der Länder realitätsnäher dargestellt werden können als nach 
dem früher angewandten Unternehmensschwerpunkt-Konzept. 
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talbezogenen BWS mit der Raffinerieproduktion aus den Angaben des Mineralölwirtschafts-
verbandes. 
 
Kurzbeschreibung, Hinweise zur Berechnungsqualität 

Siehe Abschnitt B. 
 
Hinweise zur Revision 2011 
 
Mit der Revision 2011 gibt es im Abschnitt C im Vergleich zur WZ 2003 einige wesentliche 
Veränderungen: Große Teile der bisherigen WZ 22 (Verlagsgewerbe) finden sich nun nach 
WZ 2008 im neuen Abschnitt J (Information und Kommunikation) wieder. Die komplette bis-
herige WZ 37 (Recycling) sowie einige weitere Unterpositionen sind nun dem Abschnitt E 
(Wasserversorgung, Entsorgung u.Ä.) zugeordnet. Eine weitere nennenswerte Neu-
Klassifizierung betrifft die geänderte Erfassung der Reparaturen mit teilweiser Ausgliederung 
in den Abschnitt S 95 (Reparatur von Datenverarbeitungsgeräten und Gebrauchsgütern).  
Da bis auf einzelne, marginale Unterpositionen keine „WZ-Zugänge“ im Verarbeitenden Ge-
werbe zu verzeichnen sind, ist der Abschnitt C nach WZ 2008 strukturell kleiner als Abschnitt 
D nach WZ03.  
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arbeitsbezogener Seite (ANE) sowie auf kapitalbezogener Seite (Nettostromerzeugung, Net-
towärmeerzeugung, ANE) ermittelt.  
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

Mit dieser Methode ist bei der gegebenen Datenlage für die Länderrechnung eine bestmögli-
che Genauigkeit gegeben. Dabei ist die für alle Unternehmen aus der Kostenstrukturerhe-
bung ermittelte Wertschöpfung besonders gut abgesichert. Im Unterschied zu Bergbau, Ge-
winnung von Steinen und Erden sowie dem Verarbeitenden Gewerbe werden hier die Unter-
nehmen aus der Kostenstrukturerhebung annähernd total erfasst. Die differenzierte Vertei-
lung der Wertschöpfung nach Arbeit und Kapital entspricht voll den Anforderungen Euros-
tats. 
Im regionalen Verteilungsschlüssel für die kapitalbezogene BWS in der Energiewirtschaft 
werden Mengenangaben über die Stromerzeugung und die Wärme- und Kälteerzeugung 
verwendet. Sie stellen nur eine Ersatzgröße für die eigentlich benötigten Kapitalkosten dar, 
über die jedoch keine regionalen Angaben vorliegen. Dem damit unterstellten positiven Zu-
sammenhang in der Verteilung auf die Länder kommt jedoch eine hohe Ausführbarkeit zu.  
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WZ 39 Beseitigung von Umweltverschmutzungen und sonstige Entsorgung 
Ermittlung der BWS der Unternehmen aus der Kostenstrukturerhebung (KSE) 
Verteilung der Gesamt-BWS von Mehrländerunternehmen mit dem Arbeitnehmerentgelt der 
Mehrländerunternehmen 
 
Anmerkung: Das Arbeitnehmerentgelt der Mehrländerunternehmen wurde errechnet mit dem 
Anteil der Bruttolohn- und Gehaltssumme der Mehrländerunternehmen an allen Unterneh-
men aus der Kostenstrukturerhebung (KSE) 
 
Kurzbeschreibung 

Da die Produktionsfaktoren Arbeit und Kapital am Produktionsergebnis regional mit unter-
schiedlichem Einsatzverhältnis beteiligt sein können, wird die Bruttowertschöpfung der Mehr-
länderunternehmen in den  Wirtschaftsbereichen 38.1 sowie 38.2/3 anhand der Einzelanga-
ben aus der Kostenstrukturerhebung in einen arbeits- und einen kapitalbezogenen Anteil 
zerlegt. 
Aufgrund fehlender geeigneter Schlüsselgrößen für den kapitalbezogenen Anteil wird in den 
Wirtschaftsbereichen 37 und 39 auf diese Aufteilung verzichtet und die Gesamt-BWS der 
Mehrländerunternehmen ausschließlich mit dem Arbeitnehmerentgelt auf die Länder verteilt.  
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

Mit dieser Methode wird bei der gegebenen Datenlage für die Länderrechnung eine best-
mögliche Genauigkeit erreicht. Dabei ist die für alle Unternehmen aus der Kostenstrukturer-
hebung ermittelte Wertschöpfung besonders gut abgesichert und fließt für Ein- und Mehrbe-
triebsunternehmen unmittelbar in die Berechnungen ein. Im Unterschied zu Bergbau, Ge-
winnung von Steinen und Erden sowie dem Verarbeitenden Gewerbe werden hier die Unter-
nehmen aus der Kostenstrukturerhebung annähernd total erfasst. Die differenzierte Vertei-
lung der Wertschöpfung von Mehrländerunternehmen nach Arbeit und Kapital im WZ-
Bereich 38 entspricht voll den Anforderungen Eurostats. 
Im regionalen Verteilungsschlüssel für die kapitalbezogene Bruttowertschöpfung der Mehr-
länderunternehmen im WZ-Bereich 38 werden Mengenangaben über die Bevölkerung und 
die entsorgte bzw. behandelte Abfallmenge verwendet. Sie stellen nur eine Ersatzgröße für 
die eigentlich benötigten Kapitalkosten dar, über die jedoch keine Angaben vorliegen. Dem 
damit unterstellten positiven Zusammenhang in der regionalen Verteilung kommt jedoch eine 
hohe Ausführbarkeit zu.  
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Bauträger“ integriert worden, der laut WZ 2003 zum WZ 70 „Grundstücks- und 
Wohnungswesen“ gehörte. 
 
Die Originärberechnungen im Wirtschaftsbereich Baugewerbe werden nach WZ 2008 in der 
Rechentiefe für WZ 41 bis 43 durchgeführt. Die Ermittlung der wirtschaftlichen Leistung des 
Baugewerbes erfolgt über den Produktionsansatz. Da nicht für alle örtliche Einheiten 
Angaben verfügbar sind, wird eine Pseudo-bottom-up-Methode verwendet, wobei aus den 
Unternehmenswerten anhand von arbeitsbezogenen Komponenten die Daten für die 
Betriebe geschätzt werden. 
 
Zur Ermittlung des Produktionswertes werden bei den Unternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten Angaben aus der Kostenstrukturerhebung bzw. aus der Jahres- einschließlich 
Investitionserhebung verwendet, bei den Einheiten mit weniger als 20 Beschäftigten aus der 
Ergänzungserhebung bzw. der jährlichen Erhebung. Für die Kleinbetriebe im 
Ausbaugewerbe (WZ 41.1, 43.2 und 43.3) mit weniger als 10 Beschäftigten, die in keiner 
Primärerhebung des Baugewerbes enthalten sind, werden von der OFD stammende 
Angaben zum steuerbaren Umsatz nach Organschaftsbereinigung aus dem 
Unternehmensregister verwendet. 
 
Angaben über die Vorleistungen liefert die Kostenstrukturerhebung. Die hier erfassten 
Vorleistungen können für die Unternehmen, die zu diesem Berichtskreis gehören, 
unmittelbar übernommen werden. Für die übrigen Unternehmen werden die Vorleistungen 
mithilfe von bundesdurchschnittlichen Vorleistungsquoten (in der tiefsten fachlichen 
Gliederung für die Wirtschaftszweig-Fünfsteller des Baugewerbes) geschätzt. 
 
Die Bruttowertschöpfung der Unternehmen ergibt sich durch Absetzen der Vorleistungen 
vom Produktionswert. Aufgrund der Angaben über den Unternehmenssitz ist die 
Bruttowertschöpfung der Einbetriebsunternehmen unmittelbar regional zugeordnet, die der 
Mehrbetriebsunternehmen wird durch Aufschlüsselung nach Maßgabe des Wertes der 
Arbeitsleistung (Schlüsselgröße Bruttolohn- und -gehaltsumme der Betriebe) auf die örtlichen 
Einheiten verteilt. 
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

Mit dieser Methode werden alle verfügbaren Baugewerbestatistiken genutzt, sodass die bei 
der gegebenen Datenlage für die Länderrechnung bestmögliche Genauigkeit erreicht wird. 
Es handelt sich um laufende Erhebungen, die Fortschreibung eines Bestandes anhand von 
Indikatoren ist daher nicht notwendig. Die Wertschöpfung der Mehrländer- bzw. 
Mehrbetriebsunternehmen wird regional, d.h. auf die örtlichen Einheiten, zugeordnet. Es wird 
allerdings keine Unterteilung in arbeits- und kapitalbezogene Wertschöpfung vorgenommen. 
Damit wird unterstellt, dass der Anteil des Betriebes an der Bruttowertschöpfung, die dem 
Kapitaleinsatz des Unternehmens zuzuschreiben ist, ebenfalls vom Wert der Arbeitsleistung 
der örtlichen Einheit abhängt. Dies erscheint dadurch gerechtfertigt, dass anders als im 
Verarbeitenden Gewerbe, Unternehmen mit mehreren fachlichen Unternehmensteilen von 
stark unterschiedlicher Kapitalintensivität im Baugewerbe weitaus seltener vorkommen. Eine 
weitergehende Regionalisierung durch die Ermittlung von Ergebnissen für Baustellen ist 
wegen einer unzureichenden statistischen Datenbasis nicht möglich. Durch die Einbeziehung 
von Arbeitsgemeinschaften als örtliche Einheiten dürfte jedoch vor allem bei Großprojekten 
eine regionale Zuordnung nach der Lage der Baustelle erfolgen. 
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nerisch auf den BBÜ des Bundes koordiniert. BBÜ und ANE ergeben zusammen die BWS 
des Abschnitts G. 

Die Vorleistungen werden rechnerisch bestimmt, indem auf Grundlage der ermittelten BWS 
auf den Bundeseckwert der Vorleistungen koordiniert wird. Die Produktionswerte  werden 
additiv ermittelt (BWS+VL). 

Hinweise zur Berechnungsqualität 

Die monatlichen Erhebungen im Kfz-Handel und im Großhandel werden seit 2012 nicht mehr 
als Stichprobe, sondern als Vollerhebung im Mixmodell (Gemisch aus Primärerhebung und 
Verwaltungsdatenverwendung) durchgeführt. Die monatlichen Erhebungen im Einzelhandel 
werden dagegen weiterhin als Stichprobe durchgeführt. Die Jahreserhebungen aller genann-
ten Handelsbereiche werden ebenfalls als Stichprobe und unter Einbeziehung auch von 
Kleinstunternehmen durchgeführt. Stichprobenerhebungen unterliegen einem Stichproben-
fehler und bedürfen einer sorgfältigen Pflege des Berichtskreises. Dazu trägt seit 2009 die 
Einführung der Rotationsstichprobe im Handel (jährlich anteiliger Austausch von Stichpro-
benunternehmen) bei. Kleinstunternehmen sind in den Berichtskreisen der Monatserhebun-
gen im Einzelhandel nicht enthalten (Umsatzabschneidegrenzen). 
 
Die Statistiken im Handel sind grundsätzlich Unternehmensstatistiken. Die Befragung der 
Unternehmen richtet sich aber zum Teil auch auf Angaben zu örtlichen Einheiten, so dass 
über die Berücksichtigung von Anteilen anderer Bundesländer länderscharfe Ergebnisse 
erstellt werden können. Bei den Monatserhebungen wird dies durch einen obligatorischen 
„Länderaustausch“ gewährleistet. Bei den Jahreserhebungen werden dagegen zunächst nur 
Ergebnisse von Unternehmen mit Sitz im jeweiligen Bundesland nachgewiesen. Die in der 
BWS-Berechnung verwendeten Handelsumsätze stammen aus der Monatserhebung und 
sind damit länderscharf. Die Rohertragsquoten im Handel werden dagegen aus den Jahres-
erhebungen gewonnen und sind damit nicht länderscharf abgegrenzt.   
 
Die Ergebnisse der Berechnungen im Handel können mit Stichprobenfehlern und je nach 
Pflege der Berichtskreise mit systematischen Fehlern behaftet sein. Außerdem sind regiona-
le Schätzfehler wegen der nur unternehmensscharfen Rohertragsquoten möglich. 
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Ausgangsgrößen der Berechnungen sind die Produktionswerte auf Bundesebene, die mit 
Schlüsselgrößen der jeweiligen Datenquellen regionalisiert werden. Mit Hilfe der Bundesvor-
leistungsquoten je Rechenbereich werden hieraus die Wertschöpfungsgrößen errechnet. 
 
WZ 49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 
Produktionsansatz 
Erwerbstätigenrechnung auf 3-Steller-Ebene 
 
WZ 50 Schifffahrt 
Produktionsansatz 
Erwerbstätigenrechnung auf 3-Steller-Ebene 
 
WZ 51 Luftfahrt 
Einkommensansatz 
Bruttobetriebsüberschuss: Regionalisierung mittels Daten der Luftverkehrsstatistik für  
ausgewählte Flughäfen (FS 8, R 6.2; Personen- und Güteranteile);  
Arbeitnehmerentgelt: Berechnungen des AK VGRdL 
 
WZ 52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen für den Verkehr 
Produktionsansatz 
Umsatz lt. Strukturerhebung im Dienstleistungsbereich (SiD) 
 
WZ 53 Post-, Kurier- und Expressdienste 
Produktionsansatz 
Erwerbstätigenrechnung auf 3-Steller-Ebene 
 
Kurzbeschreibung 

Mit Ausnahme der Rechenmethodik im Bereich WZ 51 (Luftfahrt) haben sich die Berech-
nungsmethoden für die beiden WZ Zweisteller WZ 49 (Landverkehr und Transport in Rohr-
fernleitungen) sowie WZ 50 (Schifffahrt) mit der Revision 2011 nur mit Blick auf die Schlüs-
selgröße verändert. Während nach WZ 2003 zum Großteil die Zahl der Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten und Daten der Umsatzsteuerstatistik zum Einsatz kamen, werden 
nach WZ 2008 Zahlen zur Erwerbstätigkeit genutzt, die einen höheren Abdeckungsgrad zur 
Bruttowertschöpfung aufweisen. Die Daten werden auch nach neuer Rechnung wieder auf 
Ebene der WZ Dreisteller der jeweiligen Bereiche ermittelt und zum WZ Zweisteller zusam-
mengefasst. Im WZ 51 (Luftfahrt) wird nunmehr nach dem sogenannten Einkommensansatz 
auf Daten der Arbeitnehmerentgelte sowie auf Daten der Luftverkehrsstatistik zurückgegrif-
fen.  
 
Für den Verkehrssektor steht damit keine einheitliche Datenquelle zur Berechnung der ge-
samtwirtschaftlichen Größen der einzelnen Verkehrsbereiche zur Verfügung. Es müssen 
daher Fachstatistiken herangezogen werden, die zwar u. a. Daten über den Verkehrssektor 
enthalten, deren Konzeption aber nicht eigens auf die Abbildung des ökonomischen Ge-
schehens in diesem Wirtschaftsbereich zugeschnitten ist. Es sind dies die Erwerbstätigen-
rechnung sowie die Strukturerhebung im Dienstleistungsbereich. 
 
Produktionswert und Wertschöpfung werden zu Herstellungspreisen ausgewiesen, enthalten 
also den Wert der Gütersubventionen, die in der Abteilung „Landverkehr“ und hier u. a. in 
den Bereichen „Eisenbahnen“ sowie „Personenbeförderung“ eine Rolle spielen. Obwohl die-
se Gütersubventionen einen länderweise verschieden hohen Anteil innerhalb des Produk-
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tionswertes aufweisen können, wird für die Regionalisierung der Gütersubventionen keine 
vom Aufteilungsschlüssel für den übrigen Produktionswert abweichende Größe verwendet. 
Damit wird vermieden, dass sich aus den Gütersubventionen eine Verzerrung der Länder-
struktur hinsichtlich der tatsächlichen regionalen Wirtschaftsleistung ergibt. Dies entspricht 
dem Vorgehen bei den produktbezogenen Steuern, die proportional zur gesamten Brutto-
wertschöpfung (zu Herstellungspreisen) je Land verteilt werden. 
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

Als Qualitätsmangel der Berechnungen im Abschnitt „Verkehr und Lagerei“ muss das Fehlen 
länderspezifischer Informationen über Vorleistungen angesehen werden. Hinzu kommt, dass 
die hauptsächlich verwendeten Datenquellen, vornehmlich Schlüsselgrößen, nicht ohne 
Schwächen für die Ermittlung regionaler Wertschöpfungsgrößen sind.  
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trennt die WZ 2008 nach Beherbergung und Gastronomie, wobei volkswirtschaftliche Ergeb-
nisse des Statistischen Bundesamtes nur für den WZ-Abschnitt insgesamt vorliegen. Da ge-
genwärtig für die Vorleistungen grundsätzlich keine länderspezifischen Informationen vorlie-
gen, werden diese nach den für die BWS ermittelten Länderanteilen regionalisiert. Abschlie-
ßend wird der Produktionswert der Länder durch Addition von BWS und Vorleistungen be-
rechnet. 

 

Hinweise zur Berechnungsqualität 

Der Abschnitt I ist gegenwärtig nicht ausreichend durch spezifische statistische Erhebungen 
abgedeckt. Bei der Wertschöpfungsberechnung muss daher auch auf sekundärstatistisches 
Datenmaterial zurückgegriffen werden. Durch den Übergang vom Produktions- auf den Ein-
kommensansatz im Zuge der Revision 2005 konnte jedoch eine Qualitätsverbesserung der 
Ergebnisse erreicht werden. Die getrennte Ermittlung der beiden Bestandteile der BWS er-
möglicht, vorhandene regionalspezifische Informationen in die Wertschöpfungsberechnung 
direkt einfließen zu lassen. Die Nutzung des Arbeitnehmerentgelts im Rahmen des Einkom-
mensansatzes führt zu einer besseren Berücksichtigung der örtlichen Einheiten, da bei die-
ser Berechnung die Daten der Arbeitnehmer am Arbeitsort in die Ergebnisse einfließen. Die 
früher zur Schlüsselung des Produktionswertes im Zuge des Produktionsansatzes verwende-
ten outputbezogenen, länderspezifischen Informationen der Unternehmen aus der Umsatz-
steuerstatistik kommen seit der Revision 2005 – in Ermangelung alternativer Datenquellen – 
nur noch bei der Ermittlung des Bruttobetriebsüberschusses zur Anwendung. Die Umsatz-
steuerstatistik liefert ausschließlich Ergebnisse für steuerpflichtige, rechtliche Einheiten (Un-
ternehmen) am Unternehmenssitz, so dass hier die wirtschaftliche Leistung multiregional 
agierender Mehrbetriebsunternehmen nicht auf die örtlichen Einheiten verteilt werden kann. 
Durch den Übergang auf den Einkommensansatz können regionale Verzerrungen, die bei 
der zuvor angewandten Schlüsselung im Rahmen des Produktionsansatzes mit den unter-
nehmensbezogenen Daten der Umsatzsteuerstatistik unweigerlich entstanden, durch die 
Zerlegung der BWS bei der Berechnung reduziert werden. Während zur Bestimmung der 
BWS weitgehend länderspezifische Ausgangsdaten zur Verfügung stehen, können die Vor-
leistungen der Länder nur mit bundeseinheitlichen Vorleistungsquoten ermittelt werden. 
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hungsrechnung übernommen. Zur Ermittlung der Länderwerte des Bruttobetriebsüberschus-
ses dienen die von den Ländern gemeldeten Umsätze der Strukturerhebung im Dienstleis-
tungsbereich als Schlüsselgröße. Da gegenwärtig in allen Bereichen für die Vorleistungen 
grundsätzlich keine länderspezifischen Informationen verwendbar sind, werden die Vorleis-
tungen hier nach den für die Bruttowertschöpfung ermittelten Länderanteilen regionalisiert. 
Abschließend kann der Produktionswert der Länder durch Addition von Bruttowertschöpfung 
und Vorleistungen ermittelt werden. 

Hinweise zur Berechnungsqualität 

Während zur Bestimmung des Produktionswertes bzw. der Bruttowertschöpfung mit der jähr-
lichen Strukturerhebung im Dienstleistungsbereich (SiD) weitgehend länderspezifische Aus-
gangsdaten zur Verfügung stehen, können die Vorleistungen der Länder in den Rechenbe-
reichen des Abschnitts J zurzeit nur mit bundeseinheitlichen Vorleistungsquoten ermittelt 
werden.   
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Bruttowertschöpfung (BWS) in jew. Preisen in Deutschland 2011 Mrd. Euro Anteil (%) 
K Finanz- und Versicherungsdienstleister 101,47 4,3 
 
 
Rechenmethode 

WZ K Finanz- und Versicherungsdienstleister 
In allen Bereichen wird die nationale Bruttowertschöpfung mit der Einkommensmethode 
regionalisiert. Der nationale Eckwert wird in eine arbeitsbezogene Komponente 
(Arbeitnehmerentgelte) und eine kapitalbezogene Komponente (Bruttowertschöpfung 
abzüglich Arbeitnehmerentgelte, entspricht dem Bruttobetriebsüberschuss zuzüglich der 
Nettoproduktionsabgaben) aufgespalten. Die arbeitsbezogene Komponente wird gemäß der 
vom Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“ berechneten 
Arbeitnehmerentgelte auf die Länder verteilt. Die Regionalisierung der kapitalbezogenen 
Komponente erfolgt anhand verschiedener Indikatoren, die im Folgenden dargestellt sind. 
Durch länderweise Addition der beiden Komponenten ergibt sich die Bruttowertschöpfung 
der Länder. 
 
WZ 64 Erbringung von Finanzdienstleistungen 
Top-down-Methode 

Zuweisung des FISIM-Bundeswertes an die einzelnen Bankengruppen über das Aufkommen 
der Kredite an in- und ausländische Nichtbanken sowie die Einlagen und aufgenommenen 
Kredite von in- und ausländischen Nichtbanken (Quelle: Deutsche Bundesbank, Monatliche 
Bilanzstatistik). Anpassung der betriebswirtschaftlichen Produktionswerte, Vorleistungen und 
Arbeitnehmerentgelte der Bankengruppen auf Bundesebene an die volkswirtschaftlichen 
Eckwerte. Durch Abzug der Vorleistungen und Arbeitnehmerentgelte von den 
Produktionswerten (einschl. FISIM) ergeben sich die nationalen Eckwerte der 
kapitalbezogenen Komponente nach Bankengruppen. Diese Eckwerte werden mit den 
Summen der Einlagen und Kredite von bzw. an Nichtbanken auf die Länder verteilt. Die 
länderweise Addition ergibt die jeweilige kapitalbezogene Bruttowertschöpfung der 
Geschäftsbanken. Eine Ausnahme stellen die Bausparkassen dar, deren Eckwert mit der 
Summe aus Bausparprämien, Spargeld und Auszahlungen der Bausparkassen regionalisiert 
wird (Meldungen der Landesbausparkassen und der privaten Bausparkassen). 

Der nationale Eckwert für die Deutsche Bundesbank wird proportional zu den regionalen 
Personalbeständen auf die Länder verteilt. 

Für die „sonstigen Finanzierungsinstitute“ erfolgt die Schlüsselung mithilfe der Anzahl der 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten in diesem Wirtschaftsbereich (Bundesagentur 
für Arbeit). 

 
WZ 65 Versicherungen und Pensionskassen 
Top-down-Methode 

Anpassung der betriebswirtschaftlichen Produktionswerte, Vorleistungen und 
Arbeitnehmerentgelte der Bankengruppen auf Bundesebene an die volkswirtschaftlichen 
Eckwerte. Durch Abzug der Vorleistungen und Arbeitnehmerentgelte von den 
Produktionswerten ergeben sich die nationalen Eckwerte der kapitalbezogenen Komponente 
nach Versicherungssparten. Der Eckwert wird anhand der verdienten Bruttobeiträge nach 
Versicherungssparten auf die Länder verteilt (Versicherungsstatistik der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht). 
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WZ 66 Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene Tätigkeiten 
Top-down-Methode 

Anpassung der betriebswirtschaftlichen Produktionswerte, Vorleistungen und 
Arbeitnehmerentgelte der Bankengruppen auf Bundesebene an die volkswirtschaftlichen 
Eckwerte. Durch Abzug der Vorleistungen und Arbeitnehmerentgelte von den 
Produktionswerten ergeben sich die nationalen Eckwerte der kapitalbezogenen 
Komponente. Diese wird proportional zur Anzahl der Selbstständigen und mithelfenden 
Familienangehörigen in diesem Wirtschaftsbereich regionalisiert. 

 
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

Eine Regionalisierung der Produktionswerte und Vorleistungen (die nach länderweisem 
Abzug der Vorleistungen von den Produktionswerten die jeweilige Bruttowertschöpfung 
ergäbe) ist wegen fehlender regionalstatistischer Angaben nicht möglich. Die 
Regionalisierung direkt über die Bruttowertschöpfung bzw. über deren arbeits- und 
kapitalbezogene Komponente ist als Methode jedoch konform mit dem Europäischen System 
Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen 1995 (ESVG 1995). Die zur Regionalisierung der 
kapitalbezogenen Komponente eingesetzten Indikatoren entsprechen den Empfehlungen 
des ESVG 1995. Die Regionalisierung der kapitalbezogenen Bruttowertschöpfung der 
Versicherungen und Pensionskassen mittels der verdienten Bruttoprämien hat allerdings 
einen Nachteil: Die Bruttoprämien lassen sich nur den Unternehmen zuordnen, 
kapitalbezogene Bruttowertschöpfung wird daher stets dem Unternehmenssitz und nicht wie 
sonst in der regionalen VGR üblich dem Betriebsort, zugeordnet. Die regionalen 
Produktionswerte und Vorleistungen werden durch Anwendung der bundeseinheitlichen 
Vorleistungsquote auf die regionalen Bruttowertschöpfung ermittelt und sind daher weniger 
aussagekräftig als die Bruttowertschöpfung.  
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Der Rechenbereich Wohnungsvermietung als Teil des Wirtschaftsbereichs Grundstücks- und 
Wohnungswesen umfasst in der Praxis der deutschen VGR die gesamte Vermietung von 
Wohnraum sowie die Eigennutzung von Wohnungen. Im Gegensatz zu der Zuordnung der 
Unternehmen zu Wirtschaftsbereichen nach dem wirtschaftlichen Schwerpunkt, die in der 
Entstehungsrechnung normalerweise angewandt wird, ist der Bereich Wohnungsvermietung 
funktional abgegrenzt. Alle mit der Vermietung von Wohnungen im Zusammenhang 
stehenden Transaktionen werden in diesem Wirtschaftsbereich nachgewiesen, unabhängig 
davon, in welchem Bereich der wirtschaftliche Schwerpunkt des Eigentümers liegt. 
 
Der Produktionswert des Bereichs Wohnungsvermietung umfasst die tatsächlich gezahlten 
Wohnungsmieten sowie unterstellte (fiktive) Mieten für die Eigennutzung von Wohnungen. 
Für eigengenutztes Wohneigentum wird der Produktionswert mithilfe der Schichtenmethode 
auf der Grundlage der tatsächlichen Mieten bestimmt, wobei die Schichten entsprechend 
den Bestimmungsgrößen der Mieten (Größe und Ausstattung der Wohnung, Baualter des 
Gebäudes, Finanzierungsform, Bundesland) gebildet werden. 
 
In den alten Bundesländern stützt sich die Berechnung des Produktionswerts der 
Wohnungsvermietung auf Ergebnisse der Gebäude- und Wohnungszählung des Jahres 
1987, außerdem liefern die Gebäude- und Wohnungsstichprobe aus dem Jahr 1993 und die 
Mikrozensus-Zusatzerhebungen aus den Jahren 1998, 2002, 2006 und 2010 aktuellere 
Daten. Die Berechnungen für die neuen Bundesländer basieren, soweit es um den 
Wohnungsbestand geht, auf den Ergebnissen der in den neuen Ländern als Vollerhebung 
durchgeführten Gebäude- und Wohnungszählung des Jahres 1995, Informationen zur 
Miethöhe liefern die Gebäude- und Wohnungsstichprobe aus dem Jahr 1993 sowie die 
Mikrozensus-Zusatzerhebungen von 1998, 2002, 2006 und 2010. Für Jahre, in denen keine 
tief gegliederten Mengen- und/oder Preisinformationen aus wohnungsstatistischen 
Erhebungen vorliegen, wird der Produktionswert der Wohnungsvermietung über eine 
kombinierte Mengen- und Preisfortschreibung aktualisiert. Die Fortschreibung des 
Gesamtbestandes (Anzahl und Fläche der Wohnungen) stützt sich im Wesentlichen auf die 
Bautätigkeitsstatistik und die Statistik der Bewilligungen im sozialen Wohnungsbau. Die 
Durchschnittsmieten werden mithilfe von aus der Statistik der Verbraucherpreise 
abgeleiteten Mietpreisindizes fortgeschrieben. Zuschlagsfaktoren berücksichtigen die nicht 
im Preisindex enthaltenen Qualitätsveränderungen (z. B. Qualitätssteigerungen durch 
Neubauten oder Renovierungen). 
 
Bei den Vorleistungen im Bereich Wohnungsvermietung handelt es sich um den Verbrauch 
von Waren und Dienstleistungen, die im Zusammenhang mit der Vermietung bzw. Eigen-
nutzung von Wohnungen als Kosten für Instandhaltung und Reparaturen anfallen. 
Hauptgrundlage für die Berechnungen der Vorleistungen bzw. Vorleistungsquoten der 
Wohnungsvermietung sind die laufenden Wirtschaftsrechnungen, die Einkommens- und 
Verbrauchsstichproben sowie Angaben des Gesamtverbandes der Wohnungswirtschaft 
(GdW). Durch Multiplikation der nach Mietwohnungen bzw. Eigentümerwohnungen 
differenzierten, jeweils für das frühere Bundesgebiet sowie die neuen Länder einschließlich 
Berlin-Ost vorliegenden durchschnittlichen Vorleistungsquoten mit den entsprechenden 
Produktionswerten je Bundesland erhält man die Vorleistungen. Die seit der Revision der 
VGR 2005 zu den Vorleistungen jedes Wirtschaftsbereichs gehörende FISIM 
(Finanzserviceleistung, indirekte Messung) wird für die Wohnungsvermietung anhand der 
Differenz zwischen Hypothekenzinsen und dem dienstleistungsentgeltfreien Referenzzins 
ermittelt. Die Aufteilung auf die Länder erfolgt mangels fehlender länderspezifischer 
Informationen mit der Struktur der Produktionswerte. Die Bruttowertschöpfung für die 
Wohnungsvermietung ergibt sich dann aus der Differenz von Produktionswert minus 
Vorleistungen. 
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Hinweise zur Berechnungsqualität 

Mit dieser Methode werden alle verfügbaren Informationen genutzt, sodass auch für die 
Länderrechnung die bestmögliche Genauigkeit bei der gegebenen Datenlage erreicht wird. 
Für die Ermittlung der fiktiven Mieten für eigengenutzte Wohnungen ist die Schichtenanalyse 
ein geeigneter Ansatz. Ein Mangel der Datenlage ist die vor allem in den alten 
Bundesländern recht lange zurückliegende Gebäude- und Wohnungszählung, deren 
Ergebnisse zum Bestand an Wohnungen mittlerweile über einen langen Zeitraum 
fortgeschrieben werden müssen. Eine Aktualisierung auf Grundlage der Ergebnisse der 
Gebäude- und Wohnungszählung vom Mai 2011 erfolgt im Rahmen der großen VGR-
Revision 2014. 
 
 
WZ 68 Rest Grundstücks- und Wohnungswesen ohne Wohnungsvermietung 
Einkommensansatz, Top-down-Methode: 
Arbeitnehmerentgelt: Übernahme der Berechnungen aus der Einkommensentstehungs-
rechnung des AK VGRdL (WZ 68 insgesamt) 
Bruttobetriebsüberschuss (modifiziert): Steuerbarer Umsatz nach Organschaftsbereinigung 
für WZ 68 ohne 68.20.1 (Angaben aus URS) 
 
Kurzbeschreibung 

Im Rechenbereich Grundstücks- und Wohnungswesen ohne Wohnungsvermietung (WZ 68 
ohne 68.20.1) wird ab Revision 2011 der Einkommensansatz angewendet. Das 
Arbeitnehmerentgelt wird direkt aus der Einkommensentstehungsrechnung des AK VGRdL 
übernommen, und zwar für den WZ 68 insgesamt, da in der 
Einkommensentstehungsrechnung auf Länderebene keine getrennte Berechnung des 
Arbeitnehmerentgelts für WZ 68.20.1 und WZ 68 Rest möglich ist. Somit werden etwa 12 
Prozent der Bruttowertschöpfung des Rechenbereichs WZ 68 Rest über das 
Arbeitnehmerentgelt regionalisiert. 
 
Zur Ermittlung der Länderwerte des Bruttobetriebsüberschusses dienen von der OFD 
stammende Angaben zum Umsatz nach Organschaftsbereinigung aus dem 
Unternehmensregister als Schlüsselgröße, und zwar der steuerbare Umsatz für WZ 68 
abzgl. WZ 68.20.1. Um Doppelzählung zu vermeiden, muss der nationale Wert zum 
Bruttobetriebsüberschuss für die Regionalisierung modifiziert werden, indem das auf den 
Bereich Wohnungsvermietung entfallende Arbeitnehmerentgelt vom 
Bruttobetriebsüberschuss abgezogen wird. Das auf den Rechenbereich 
Wohnungsvermietung entfallende Arbeitnehmerentgelt macht allerdings nur rund vier 
Prozent des Bruttobetriebsüberschusses des WZ 68 Rest aus. 
 
Die Summe des so ermittelten Bruttobetriebsüberschusses und des Arbeitnehmerentgelts 
ergibt die Bruttowertschöpfung. Da gegenwärtig für die Vorleistungen keine 
länderspezifischen Informationen verwendbar sind, wird der Produktionswert nach den für 
die Bruttowertschöpfung ermittelten Länderanteilen regionalisiert. Abschließend können die 
Vorleistungen der Länder durch Subtraktion der Bruttowertschöpfung vom Produktionswert 
ermittelt werden. 
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

Die Basisdaten für die Regionalisierung des Bruttobetriebsüberschusses beruhen auf 
Angaben der Finanzverwaltung, die wirtschaftsfachliche Zuordnung orientiert sich am 
Unternehmensregister. Bei den Umsatzangaben handelt es sind Unternehmensangaben 
ohne Aufteilung von Mehrländerunternehmen. Die Organschaftsbereinigung eliminiert 
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zumindest große Klumpungen. Die Vermeidung von Doppel- oder Untererfassungen im 
Restbereich ist abhängig von der sauberen Zuordnung der Einheiten zu WZ 68 Rest bzw. zu 
WZ 68.20.1. Zu den Vorleistungen liegen keine länderspezifischen Informationen vor.  
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WZ 72 Forschung und Entwicklung 
Einkommensansatz (modifiziert); Top-down-Methode 
 
Die gesamte BWS wird mit dem Arbeitnehmerentgelt nach Ländern geschlüsselt. Der Bun-
deseckwert der Vorleistungen wird mit den gewonnenen Länderanteilen an der BWS verteilt 
und der Produktionswert durch Addition von BWS und Vorleistungen ermittelt. 
  
 
WZ 75 Veterinärwesen 
Produktionsansatz; Top-down-Methode 
 
Der Produktionswert wird mit den Lieferungen und Leistungen aus der Umsatzsteuerstatistik 
der Länder geschlüsselt. Der Bundeseckwert der Vorleistungen wird mit den gewonnenen 
Länderanteilen am Produktionswert verteilt und die BWS dann auf indirektem Weg durch Dif-
ferenzbildung zwischen dem Produktionswert und den Vorleistungen der Länder berechnet. 
 
Für alle Bereiche erfolgt die Deflationierung jeweils mittels eines bundeseinheitlichen Defla-
tors, wobei die WZ 69 und 70 sowie die WZ 74 und 75 jeweils zusammen deflationiert wer-
den. 
 
 
Kurzbeschreibung 

Der neu gebildete WZ-Abschnitt M ist Teil der mit der WZ 2008 verwirklichten stärkeren Un-
tergliederung des Dienstleistungsbereichs. Der Abschnitt beinhaltet schwerpunktmäßig Teile 
des bisherigen Abschnitts K – „Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung, Erbringung 
von wirtschaftlichen Dienstleistungen“ (insbesondere aus den WZ-Abteilungen 73 „For-
schung und Entwicklung“ und 74 „Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen“) sowie 
das „Veterinärwesen“ aus dem bisherigen Abschnitt N – „Gesundheits-, Veterinär- und Sozi-
alwesen“ der WZ 2003.  

Die Ermittlung der BWS nach WZ 2008 bei der Originärberechnung orientiert sich an der 
bisherigen Vorgehensweise der BWS-Berechnung im Abschnitt K (WZ 2003). Allerdings ist 
jetzt eine differenziertere Berechnung der BWS möglich, so dass Spezifika der mit diesem 
WZ-Abschnitt erfassten wirtschaftlichen Tätigkeiten über die Rechentiefe (WZ-2-Steller) be-
rücksichtigt werden können. Auf der Bundesebene liegen jedoch nicht für alle WZ-2-Steller 
dieses Abschnitts volkswirtschaftliche Ergebnisse vor, so dass diese im Fall der WZ-
Abteilungen 69/70 und 74/75 zunächst mittels geeigneter betriebswirtschaftlicher Rechener-
gebnisse des Statistischen Bundeamtes bestimmt werden müssen. Die BWS-Berechnung 
erfolgt – mit Ausnahme des Veterinärwesens – nach dem Einkommensansatz (in WZ 72 in 
modifizierter Form), wobei zur Regionalisierung des kapitalbezogenen BWS-Teils (Bruttobe-
triebsüberschuss) nunmehr auf die länderbereinigten Umsatzdaten der Strukturerhebung im 
Dienstleistungsbereich (SiD) zurückgegriffen wird. Die Länderbereinigung der SiD-
Umsatzangaben stellt einen nicht zu unterschätzenden Vorteil für die Wertschöpfungsbe-
rechnung in den nach WZ 2008 stärker differenzierten Dienstleistungsbereichen dar, da da-
mit ein stärkerer Regionalbezug der Ausgangsdaten gegeben ist. 

Zur Regionalisierung der BWS nach Ländern kommt die Top-down-Methode zur Anwen-
dung. Beim Einkommensansatz erfolgt zuerst eine getrennte Ermittlung der BWS-
Komponenten (Rechenbereiche 69, 70, 71, 73 und 74). Dabei beinhaltet die arbeitsbezoge-
ne Komponente der BWS das Arbeitnehmerentgelt und die kapitalbezogene Komponente 
den Bruttobetriebsüberschuss. Das Arbeitnehmerentgelt dieser Wirtschaftsbereiche wird di-
rekt aus der Einkommensentstehungsrechnung übernommen. Zur Ermittlung der Länderwer-
te des Bruttobetriebsüberschusses dienen die länderbereinigten Umsätze aus der Struk-
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turerhebung im Dienstleistungsbereich als Schlüsselgröße. Die beiden getrennt ermittelten 
Komponenten werden dann zur BWS addiert. Im Rechenbereich WZ 72 kommt der Einkom-
mensansatz in modifizierter Form zur Anwendung. Hier erfolgt die Schlüsselung des gesam-
ten Bundeseckwertes der BWS mit den Arbeitnehmerentgelten auf Länderebene. Da ge-
genwärtig für die Vorleistungen grundsätzlich keine länderspezifischen Informationen ver-
wendbar sind, werden diese nach den für die BWS ermittelten Länderanteilen regionalisiert. 
Abschließend wird der Produktionswert der Länder durch Addition von BWS und Vorleistun-
gen berechnet. 

Beim Produktionsansatz (Rechenbereich 75) wird die BWS auf indirektem Weg durch Diffe-
renzbildung zwischen dem Produktionswert und den Vorleistungen der Länder berechnet. 
Hier dienen die von den Ländern gemeldeten Lieferungen und Leistungen aus der Umsatz-
steuerstatistik als Schlüsselgröße für die Ermittlung des Produktionswertes der Länder. Die 
Umsatzsteuerstatistik ist eine Sekundärstatistik, die auf der Basis von Unterlagen der Fi-
nanzverwaltungen seit 1996 jährlich durchgeführt wird. Da gegenwärtig für die Vorleistungen 
grundsätzlich keine länderspezifischen Informationen verwendbar sind, werden die Vorleis-
tungen nach den für den Produktionswert ermittelten Länderanteilen regionalisiert. Abschlie-
ßend wird die BWS der Länder durch besagte Differenzbildung berechnet. 

 

Hinweise zur Berechnungsqualität 

Mit dem Übergang auf den Einkommensansatz bei der Wertschöpfungsberechnung im Zuge 
der Revision 2000 wurde im früheren Dienstleistungsbereich (WZ-Abschnitt K [WZ 2003]), 
wovon Teilbereiche heute den Schwerpunkt des neuen WZ-Abschnittes M (WZ 2008) bilden 
(vgl. Ausführungen vorn), bei der damaligen Datenlage zur regionalen Wertschöpfungsbe-
rechnung ein Beitrag zur Qualitätsverbesserung und zur Stabilisierung der Ergebnisse ge-
leistet. Die Nutzung des Arbeitnehmerentgelts bei der Ermittlung der BWS im Rahmen des 
Einkommensansatzes führt zu einer besseren Berücksichtigung der örtlichen Einheiten, da 
bei dieser Berechnung die Daten der Arbeitnehmer am Arbeitsort in die Ergebnisse einflie-
ßen. Durch den Übergang auf den Einkommensansatz können regionale Verzerrungen, die 
bei der zuvor angewandten Schlüsselung des gesamten Produktionswertes mit den unter-
nehmensbezogenen Daten der Umsatzsteuerstatistik im Rahmen des Produktionsansatzes 
unweigerlich entstanden, durch die Zerlegung der BWS bei der Berechnung reduziert wer-
den. 

Mit Einführung der jährlichen Strukturerhebung im Dienstleistungsbereich (SiD) hat sich die 
Datenlage zur Wertschöpfungsberechnung im WZ-Abschnitt M – „Freiberufliche, wissen-
schaftliche und technische Dienstleister“ grundsätzlich verbessert. Bei der Strukturerhebung 
im Dienstleistungsbereich handelt es sich um eine Stichprobenerhebung mit Auskunftspflicht, 
bei der seit dem Berichtsjahr 2000 – zunächst in den Abschnitten I und K der Wirtschafts-
zweigsystematik (Ausgaben 1993 bzw. 2003; WZ 93 bzw. 2003) und gegenwärtig in den Ab-
schnitten H, J, L, M, N und S 95 der Wirtschaftszweigsystematik (Ausgabe 2008; WZ 2008) – 
bundesweit maximal 15 Prozent aller Wirtschaftseinheiten in den vorstehend genannten Be-
reichen befragt werden. Neben Daten für Unternehmen liefert diese Statistik beispielsweise 
für das Merkmal Umsatz auch ein so genanntes länderbereinigtes Ergebnis, das weitgehend 
einem Ergebnis für die örtlichen Einheiten (Betriebe) entspricht. Diese Länderbereinigung 
der SiD-Umsatzangaben stellt einen nicht zu unterschätzenden Vorteil für die Wertschöp-
fungsberechnung in den nach WZ 2008 stärker differenzierten Dienstleistungsbereichen dar, 
da damit ein stärkerer Regionalbezug der Ausgangsdaten gegeben ist. Seit der Revision 
2011 kommen diese länderbereinigten SiD-Umsatzdaten zur Ermittlung des Bruttobetriebs-
überschusses in Teilen des WZ-Abschnittes M zur Anwendung, wodurch grundsätzlich ein 
erneuter Beitrag zur Qualitätsverbesserung der BWS-Länderergebnisse erreicht werden 
konnte. Des Weiteren spiegeln sich Qualitätsverbesserungen in der Bundesrechnung, die 
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auf den weiteren Einbau von Strukturinformationen aus der Strukturerhebung im Dienstleis-
tungsbereich zurückzuführen sind, implizit auch in den Regionalergebnissen wider. 

Trotz Einführung der jährlichen Strukturerhebung im Dienstleistungsbereich wird aus ver-
schiedenen Gründen im Rechenbereich WZ 75 weiterhin auf sekundärstatistisches Daten-
material zurückgegriffen. Die hier zur Schlüsselung des Produktionswertes nach dem Pro-
duktionsansatz verwendete Umsatzsteuerstatistik liefert ausschließlich Ergebnisse für steu-
erpflichtige, rechtliche Einheiten (Unternehmen) am Unternehmenssitz. Auf Grund der Spezi-
fika dieses Wirtschaftsbereichs wirken sich die sonst bei der Nutzung der Umsatzsteuersta-
tistik auftretenden Probleme bei der Regionalisierung weniger aus. 

Während zur Bestimmung der BWS nach dem Einkommensansatz bzw. im WZ 75 zur Er-
mittlung des Produktionswertes weitgehend länderspezifische Ausgangsdaten zur Verfügung 
stehen, können die Vorleistungen der Länder in den Rechenbereichen des Abschnitts M zur-
zeit nur mit bundeseinheitlichen Vorleistungsquoten ermittelt werden.   
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WZ 78, 80, 81 und 82 
Einkommensansatz; Top-down-Methode 
Die arbeitsbezogene Komponente der BWS bildet das Arbeitnehmerentgelt. Die kapitalbezo-
gene Komponente der BWS (Bruttobetriebsüberschuss) wird mit den länderbereinigten Um-
sätzen aus der Strukturerhebung im Dienstleistungsbereich der Länder geschlüsselt. Der 
Bundeseckwert der Vorleistungen wird mit den gewonnenen Länderanteilen an der BWS ver-
teilt und der Produktionswert durch Addition von BWS und Vorleistungen ermittelt. 
 
 
WZ 79 Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungs-

dienstleistungen 
Produktionsansatz; Top-down-Methode 
Der Produktionswert wird mit den Länderdaten zu den Sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten aus der Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit geschlüsselt. Der Bundes-
eckwert der Vorleistungen wird mit den gewonnenen Länderanteilen am Produktionswert 
verteilt und die BWS durch Differenzbildung von Produktionswert und Vorleistungen ermittelt. 

 
 

Für alle Bereiche erfolgt die Deflationierung jeweils mittels eines bundeseinheitlichen Defla-
tors, wobei die Rechenbereiche WZ 80, 81 und 82 zusammen deflationiert werden.  

 

Kurzbeschreibung 

Der neu gebildete WZ-Abschnitt N ist ebenfalls Teil der mit der WZ 2008 verwirklichten stär-
keren Untergliederung des Dienstleistungsbereichs. Der Abschnitt beinhaltet schwerpunkt-
mäßig Teile des bisherigen Abschnitts K – „Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung, 
Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen“ (insbesondere aus den WZ-Abteilungen 71 
„Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal“ und 74 „Erbringung von wirt-
schaftlichen Dienstleistungen“), den Bereich „Reisebüros und -veranstalter“ aus dem bisheri-
gen Abschnitt I – „Verkehr und Nachrichtenübermittlung“ sowie den „Garten- und Land-
schaftsbau“ aus dem bisherigen Abschnitt A – „Land- und Forstwirtschaft“ der WZ 2003.  

Die Ermittlung der BWS nach WZ 2008 bei der Originärberechnung orientiert sich grundsätz-
lich an der bisherigen Vorgehensweise zur BWS-Ermittlung im WZ-Abschnitt K (WZ 2003) 
bzw. bei den Reisebüros und -veranstaltern. Insgesamt ist jetzt eine differenziertere Berech-
nung der BWS möglich, so dass Spezifika der mit diesem WZ-Abschnitt erfassten wirtschaft-
lichen Tätigkeiten über die Rechentiefe (WZ-2-Steller) berücksichtigt werden können. Auf der 
Bundesebene liegen jedoch nicht für alle WZ-2-Steller dieses Abschnitts volkswirtschaftliche 
Ergebnisse vor, so dass diese im Fall der WZ-Abteilungen 80 bis 82 zunächst mittels geeig-
neter betriebswirtschaftlicher Rechenergebnisse des Statistischen Bundeamtes bestimmt 
werden müssen. Die BWS-Berechnung erfolgt – mit Ausnahme der Bereiche „Vermietung 
von beweglichen Sachen“ u. „Reisebüros u. -veranstalter“ – nach dem Einkommensansatz, 
wobei zur Regionalisierung des kapitalbezogenen BWS-Teils (Bruttobetriebsüberschuss) 
nunmehr auf die länderbereinigten Umsatzdaten der Strukturerhebung im Dienstleistungsbe-
reich (SiD) zurückgegriffen wird. Die Länderbereinigung der SiD-Umsatzangaben stellt einen 
nicht zu unterschätzenden Vorteil für die Wertschöpfungsberechnung in den nach WZ 2008 
stärker differenzierten Dienstleistungsbereichen dar, da damit ein stärkerer Regionalbezug 
der Ausgangsdaten gegeben ist. 

Zur Regionalisierung der BWS nach Ländern kommt die Top-down-Methode zur Anwen-
dung. Beim Einkommensansatz erfolgt zuerst eine getrennte Ermittlung der BWS-
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Komponenten (Rechenbereiche 78, 80, 81 und 82). Dabei beinhaltet die arbeitsbezogene 
Komponente der BWS das Arbeitnehmerentgelt und die kapitalbezogene Komponente den 
Bruttobetriebsüberschuss. Das Arbeitnehmerentgelt dieser Wirtschaftsbereiche wird direkt 
aus der Einkommensentstehungsrechnung übernommen. Zur Ermittlung der Länderwerte 
des Bruttobetriebsüberschusses dienen die länderbereinigten Umsätze aus der Strukturer-
hebung im Dienstleistungsbereich als Schlüsselgröße. Die beiden getrennt ermittelten Kom-
ponenten werden dann zur BWS addiert. Da gegenwärtig für die Vorleistungen grundsätzlich 
keine länderspezifischen Informationen verwendbar sind, werden diese nach den für die 
BWS ermittelten Länderanteilen regionalisiert. Abschließend wird der Produktionswert der 
Länder durch Addition von BWS und Vorleistungen berechnet. 

Beim Produktionsansatz (Rechenbereiche 77 und 79) wird die BWS auf indirektem Weg 
durch Differenzbildung zwischen dem Produktionswert und den Vorleistungen der Länder be-
rechnet. In der WZ-Abteilung 77 „Vermietung von beweglichen Sachen“ erfolgt eine differen-
zierte Ermittlung des Produktionswertes unter besonderer Berücksichtigung des Kfz- und des 
Finanzierungsleasings sowie unter Nutzung der länderbereinigten Umsatzdaten aus der SiD 
als Datenquelle zur Schlüsselung des entsprechenden Bundeseckwertes. Dagegen dienen 
in der WZ-Abteilung 79 „Reisebüros u. -veranstalter“ die Daten zu den Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten aus der Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit als 
Schlüsselgröße für die Ermittlung des Produktionswertes der Länder. Die Beschäftigtensta-
tistik ist eine Sekundärstatistik. Diese basiert auf einem integrierten Meldeverfahren zwi-
schen Arbeitgebern, Krankenkassen, Rentenversicherungen und der Bundesagentur für Ar-
beit. Auf der Basis von Stichtagsangaben werden Jahresdurchschnitte am jeweiligen Quar-
talsende ermittelt, die zur Schlüsselung herangezogen werden. Da auch in diesen beiden 
Rechenbereichen gegenwärtig für die Vorleistungen grundsätzlich keine länderspezifischen 
Informationen verwendbar sind, werden die Vorleistungen nach den für den Produktionswert 
ermittelten Länderanteilen regionalisiert. Abschließend wird die BWS der Länder durch be-
sagte Differenzbildung berechnet. 

 

Hinweise zur Berechnungsqualität 

Da der WZ-Abschnitt N ebenfalls Teil der mit der WZ 2008 verwirklichten stärkeren Unter-
gliederung des Dienstleistungsbereichs ist und auch schwerpunktmäßig Teile des bisherigen 
Abschnitts K (WZ 2003) umfasst (vgl. Ausführungen vorn), sei hier auf die Hinweise zur Be-
rechnungsqualität im WZ-Abschnitt M (WZ 2008) verwiesen, die grundsätzlich analog gelten. 

Darüber hinaus ist festzuhalten, dass aus verschiedenen Gründen im Rechenbereich WZ 79 
weiterhin auf sekundärstatistisches Datenmaterial zurückgegriffen wird. Die hier zur Schlüs-
selung des Produktionswertes nach dem Produktionsansatz verwendeten Daten zu den So-
zialversicherungspflichtig Beschäftigten aus der Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für 
Arbeit beinhalten grundsätzlich Informationen zu den Beschäftigen nach Arbeitsorten, so 
dass bei der Regionalisierung die örtlichen Einheiten berücksichtigt werden können.  

Während zur Bestimmung der BWS nach dem Einkommensansatz bzw. in den WZ 77 und 
79 zur Ermittlung des Produktionswertes weitgehend länderspezifische Ausgangsdaten zur 
Verfügung stehen, können die Vorleistungen der Länder in allen Rechenbereichen des Ab-
schnitts N zurzeit nur mit bundeseinheitlichen Vorleistungsquoten ermittelt werden.  
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Kurzbeschreibung 

Im WZ-Abschnitt O (Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung werden die 
Berechnungen zum Teil sehr unterschiedlich durchgeführt. So erfolgt die Berechnung der 
Bruttowertschöpfung in Teilen nach einer Pseudo-bottom-up-Methode bzw. nach der Bottom-
up-Methode oder der Top-down-Methode. Es wird der Einkommensansatz genutzt.  
 
Produktionswert, Vorleistungen und Bruttowertschöpfung (BWS) werden hier durch Addition 
ihrer Werte in den Sektoren ermittelt. Für die Vorleistungen liegen in den Teilsektoren Bund 
und Sozialversicherung keine länderspezifischen Informationen vor, so dass sie nach den für 
die Bruttowertschöpfung (beim Einkommensansatz) ermittelten Länderanteilen regionalisiert 
werden. 
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

In die Entstehungsrechnung des Bereiches öffentliche Verwaltung gehen ausschließlich lau-
fende, d. h. für jedes Berichtsjahr erhobene Daten ein. Durch den Verzicht, Großzählungser-
gebnisse und sonstige einmalige oder in mehrjährigen Abständen erhobene Ergebnisse als 
Datengrundlage zu nutzen, entfällt eine Fortschreibung von Basiswerten. Fortschreibungen 
sind problematisch, weil die Strukturen des Basisjahres in den Berechnungen der folgenden 
Jahre trotz eventueller tatsächlicher Änderungen beibehalten werden müssen. Mit dem hier 
angewendeten Verfahren wird erreicht, dass keine Brüche in den Zeitreihen auftreten und 
keine wegen Änderungen der Materialgrundlagen notwendig werdenden Revisionen der un-
koordinierten Länderergebnisse notwendig sind. 
 
Die Entstehungsrechnung der öffentlichen Verwaltung verwendet bei Ländern (einschließlich 
Stadtstaaten) und Gemeinden, Gemeinde- und Zweckverbänden ausschließlich Daten aus 
der Finanzstatistik der öffentlichen Haushalte. Mit der Konzentration auf diese Materialgrund-
lage werden Unplausibilitäten, wie sie bei der Kombination von Daten aus verschiedenen 
Quellen gelegentlich auftreten, in engen Grenzen gehalten. Die Personalstandstatistik, wich-
tigste Materialgrundlage für die Berechnungen in den Bereichen Bund und Sozialversiche-
rung, erfüllt hinsichtlich der regionalen Gliederung ebenfalls vollständig die Anforderungen 
der Länderrechnung. 
 
Der Rechengang der Entstehungsrechnung der öffentlichen Verwaltung - von den Arbeit-
nehmerentgelten zur Bruttowertschöpfung und weiter nach Addition der Vorleistungen zum 
Produktionswert - hat den Vorteil, dass auf die Wertschöpfung als das zentrale und meistge-
fragte Aggregat der Entstehungsrechnung keine Fehler übertragen werden können, die aus 
der Berechnung der Vorleistungen herrühren. 
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Die Deflationierung erfolgt für den Bereich WZ 86 insgesamt mittels bundeseinheitlichem De-
flator. 
 
WZ 87 und 88 Heime und Sozialwesen 
Einkommensansatz (modifiziert); Top-down-Methode 
Für diese beiden WZ wird die gesamte BWS mit dem Arbeitnehmerentgelt (WZ 87 und 88) 
nach Ländern geschlüsselt. Der Bundeseckwert der Vorleistungen wird mit den gewonnenen 
Länderanteilen an der BWS verteilt und der Produktionswert durch Addition von BWS und 
Vorleistungen ermittelt. 
 
Die Deflationierung erfolgt für die beiden Bereiche zusammen mit einem bundeseinheitlichen 
Deflator. 
 
 
Kurzbeschreibung 

Der Abschnitt Q beinhaltet den Großteil des bisherigen Abschnittes N – „Gesundheits-, Vete-
rinär- und Sozialwesen“ der WZ 2003 mit Ausnahme des Veterinärwesens. Die Ermittlung 
der BWS orientiert sich grundsätzlich an der bisherigen Vorgehensweise. Im Gegensatz zur 
WZ 2003 erfolgt nach der WZ 2008 eine Trennung in die WZ-2-Steller 86 „Gesundheitswe-
sen“, WZ 87 „Heime“ und WZ 88 „Sozialwesen“. Auf dieser Grundlage ist auf regionaler 
Ebene nun keine spezielle Sektorenrechnung mehr notwendig. Während die BWS-Ermittlung 
im WZ 86 unter Berücksichtigung der Spezifika der einzelnen Bereiche des Gesundheitswe-
sens für mehrere Rechenbereiche unterhalb der WZ-2-Stellerebene und unter Nutzung ver-
schiedener Datenquellen nach dem Produktionsansatz erfolgt, wird die BWS-Berechnung für 
die WZ-Abteilungen 87 und 88 zusammen nach dem modifizierten Einkommensansatz vor-
genommen: Regionalisierung der BWS mittels der Angaben zu den Arbeitnehmerentgelten. 
Gegenüber einer Regionalisierung anhand der Erwerbstätigendaten wird durch den Rückgriff 
auf die ANE eine Verbesserung der Qualität der Ergebnisse erreicht.  
 
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

Der Abschnitt Q ist gegenwärtig nur zum Teil durch spezifische statistische Erhebungen ab-
gedeckt. Daher kommen hier im Rahmen der Wertschöpfungsberechnung verschiedene Da-
tenquellen und somit auch sekundärstatistische Informationen zur Anwendung. Während zur 
Bestimmung des Produktionswertes im WZ 86 bzw. der BWS im Bereich WZ 87+88 weitge-
hend länderspezifische Ausgangsdaten zur Verfügung stehen, können die Vorleistungen der 
Länder in beiden Rechenbereichen nur mit bundeseinheitlichen Vorleistungsquoten ermittelt 
werden.  
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WZ 92 Spiel-, Wett- und Lotteriewesen 
Produktionsansatz, Top-down-Methode 
Einnahmen aus Glücksspiel nach Ländern. 
Informationen des StBA für die Sektoren "Unternehmen" (betriebswirtschaftliche Ergebnisse) 
und "Staat" (Bruttolöhne und -gehälter und Arbeitgeberbeiträge) fließen in die Berechnungen 
der Eckwerte ein. 
 
 
 
WZ 93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erho-

lung 
Einkommensansatz, Top-down-Methode 
Die arbeitsbezogene Komponente der BWS bildet das Arbeitnehmerentgelt. Die kapitalbezo-
gene Komponente der BWS (Bruttobetriebsüberschuss) wird nach der Umsatzsteuerstatistik 
(steuerbarer Umsatz aus Lieferungen und Leistungen) der Länder geschlüsselt. 
 
 
Kurzbeschreibung 

Im Abschnitt R (Kunst, Unterhaltung und Erholung) erfolgt die Regionalisierung der Brutto-
wertschöpfung weitgehend nach der Top-down-Methode. Es werden sowohl der Produkti-
onsansatz als auch der Einkommensansatz genutzt. Für die Vorleistungen liegen im Ab-
schnitt R grundsätzlich keine länderspezifischen Informationen vor, so dass sie nach den für 
den Produktionswert (beim Produktionsansatz) bzw. die BWS (beim Einkommensansatz) 
ermittelten Länderanteilen regionalisiert werden. 
 
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

Der Abschnitt R ist gegenwärtig nicht ausreichend durch spezifische statistische Erhebungen 
abgedeckt. Daher wird hier in großem Umfang auf sekundärstatistisches Datenmaterial zu-
rückgegriffen. Allerdings liefert die verwendete Umsatzsteuerstatistik ausschließlich Ergeb-
nisse für steuerpflichtige, rechtliche Einheiten (Unternehmen) am Unternehmenssitz, so dass 
hier die wirtschaftliche Leistung multiregional agierender Mehrbetriebsunternehmen nicht auf 
die örtlichen Einheiten verteilt werden kann. In Ermangelung alternativer Datenquellen wird 
jedoch auf die outputbezogenen, länderspezifischen Informationen der Unternehmen aus der 
Umsatzsteuerstatistik zurückgegriffen. Demgegenüber führt die Nutzung des Arbeitneh-
merentgelts im Rahmen des Einkommensansatzes zu einer besseren Berücksichtigung der 
örtlichen Einheiten, da hier die Daten der Arbeitnehmer am Arbeitsort in die Ergebnisse ein-
fließen. Während zur Bestimmung des Produktionswertes bzw. der Bruttowertschöpfung 
weitgehend länderspezifische Ausgangsdaten zur Verfügung stehen, können die Vorleistun-
gen der Länder nur mit bundeseinheitlichen Vorleistungsquoten ermittelt werden. 
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grundsätzlich keine länderspezifischen Informationen vor, so dass sie nach den für den 
Produktionswert (beim Produktionsansatz) bzw. die BWS (beim Einkommensansatz) 
ermittelten Länderanteilen regionalisiert werden. 
 
Hinweise zur Berechnungsqualität 

Der Abschnitt S ist gegenwärtig nicht ausreichend durch spezifische statistische Erhebungen 
abgedeckt. Lediglich in der Abteilung 95 stehen zur Bestimmung des Produktionswertes 
bzw. der Bruttowertschöpfung mit der jährlichen Strukturerhebung im Dienstleistungsbereich 
(SiD) länderspezifische Ausgangsdaten zur Verfügung. Darüber hinaus wird in großem 
Umfang auf sekundärstatistisches Datenmaterial zurückgegriffen. Allerdings liefert die in der 
Abteilung 96 verwendete Umsatzsteuerstatistik ausschließlich Ergebnisse für 
steuerpflichtige, rechtliche Einheiten (Unternehmen) am Unternehmenssitz, so dass hier die 
wirtschaftliche Leistung multiregional agierender Mehrbetriebsunternehmen nicht auf die 
örtlichen Einheiten verteilt werden kann. In Ermangelung alternativer Datenquellen wird 
jedoch auf die outputbezogenen, länderspezifischen Informationen der Unternehmen aus der 
Umsatzsteuerstatistik zurückgegriffen. Demgegenüber führt in der Abteilung 94 die Nutzung 
des Arbeitnehmerentgelts im Rahmen des Einkommensansatzes zu einer besseren 
Berücksichtigung der örtlichen Einheiten, da hier die Daten der Arbeitnehmer am Arbeitsort 
in die Ergebnisse einfließen. Während zur Bestimmung des Produktionswertes bzw. der 
Bruttowertschöpfung weitgehend länderspezifische Ausgangsdaten zur Verfügung stehen, 
können die Vorleistungen der Länder nur mit bundeseinheitlichen Vorleistungsquoten 
ermittelt werden.  
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